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Stadtblich von Baden.
Anno tlom. 1384.

1. In dem Jar, do man zalt von Gottes gepurt dri zehen-
hundert vnd achtzig iar, darnavch in dem vierden iar an der noch-
sten mitwuchen vor Sant kathlrina tag fol mencklich wissen, das

beid raet nüw vnd alt mit guoler vorbctrachtung und mit ge-
davchter einhelliger erkantnuss, vnnder inn navch gemeiner vnd

einhelliger fravg, fo ich ruodolff bueler Schulths vnnder inn vif
den eid gethan han, ouch navch den fryheiten vnd gnavden, fo

vnfer gmein l'tatt vnd burger, fo nun find oder hienavch werdent,
haben von den durchluchtigen hochgebornen fuerflen herzog
Albrechten vnd herzog Lüpolten, herzogen ze ollerich vnnfer gne-
digen herrn, durch eins gemeinen rechten vnd meren fchirms willen,
gelidi riehen vnd armen, vnnfer alten recht vnd gewohnheit er-
nüwert vnd ouch gefatzten getan habend, als das hienavch gefchriben

flavt ; als ouch wir navch fag der brieff, fo wir harvmb habend,
vollen gewalt haben vnd es wol duon mugend. — Dielelben difz

navehgefchriebenen recht, gewohnheiten vnd gefatzten wir ovch
meinen zuo behaben, vnd das ouch ein jettlich Schulths vnd ravt',
fo nun lind oder hienavch werdent, rieh vnd arm, vnd menck-
lichen, an den es zu fchulden kumpt, hye bi fchirmen vnd halten
loll by iren eiden vnd eren einen als den andern on geverd. —

2. Darvmb fo fol man willen, das alle die, fo in vnfern fried-
kreifen gefeffen find, man, wib, Hin vnd dochteren, füllend vnd

mögend zu der E kumen mit allen lüten, an die fy gefallend, es

fy in Hetten oder vff landen, welcher künde fy find, vnd foli inen
die vngenofame der herfchafl ein kein fchad fin. —

3. Wir habend ouch befonder gnavd, wer vnnfer burger ifl,
oder wirt vnd in vnnfer Hatt verjaret vnd vertaget on fins herren
anfpraveh in landes find, des eigen er ifl, der fol darnavch nie-
mer mer einkeinen herrn dienfles gebunden fin, denn vnfer
herfchafl von öftrich.

4. Wir hand ouch die gnavd, das ein jettlich vnfer burger
vnd burgerin mit finem lib vnd finem guot varen mag wenn vnd
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war er wil, lo er nit mer by vns fin wil oder mag, vnd fol im
das nieman weren, weder unfer herfchafl noch wir, doch alfo

was fchuld by ihm vffgelovlfen ill von gemeiner fiatt, darinn
fol er oder fy ein abzug geben navch eins Schulths vnd ravts
erkanntnifs.

5. Wir band ouch die gnavd, das vnfer einkeiner vnfer her-
fchaft huld verlürt, er hab denn ein gross vntrüw vnd mortd oder
manfchlacht gethan, oder einen erblennt oder ander finer glieder
berovbet oder ein missdavt don, die lieh dem gelichet. —

6. Wir habend ouch die gnavd, dass wir nauch edler lüten
fiten vntl rechtt leben l'olienti vnd mögend enpfachen vnd einander
belehnen nauch lehens rechtt.

7. Wir habend ouch die gnavd, dass die leben, tue wir von
vnnfer herrl'chaft von öflrich habend, die föllend vnnfer dochtern
erben als vnnfer l'ün, ob da nit fiinen ill. —

8. Wir habend ouch die gnavd, hotte vnnfer deheiner ein
lehen von einem edlen man, er l'y her, ritter oder knecht, vntl
der dalfelb lehen von unnfer herfchafl von öllrich ze lehen havt,
llirbl derfelb edelinann ab ane erben, «lie lehesgenos find, da foil
denn danathin der, fo das lehen havt, das lehen fürbas von nieman

ze lehen haben, denn von vnnfer herrl'chaft von üfierich, vnd fol
ouch diel'elb vnnfer herfchafl denn kein gewalt haben, das lehen
nieman andern zu lihen.

9. Ouch haben wir die gnavd, das eins jettlichen vnnfers
burgers wib vnd kind vnd ovch er, wannen er gewibet havt, ge-
frbs ill ze erben als fy eins herren werend.

10. Item wer ouch der ifl, der in vnnlern gerichten dhein
lentl'chafl hau, welcherleyg guter das fyend, der mag fyn lenfehaft
vntl line recht wol verkoufen. Doch alfo wenn er die verkoufR,
lo loll er vnd ovch der, fo fy denn koufft havt, gon für den
lehen herrn, vnd der fo die lenfehaft het verkouft, fol ihm die vff-
geben vnd inn bitten, dass er die lihe dem, fo fy denn kouft havt,
vnd dem fol der lehen herr denn lihen, ob er in der mavs ifl, das

im ein foelich guot befcheidenlich ze lihen ill, wer aber das fich
der lehen herr defs (parte, das foil denn ein fchulths vnd ravt
entfeheiden, ob er fich des mög fperen oder nit, vnd der, dem

gelihen wirt, foil noch dennocht kein erichatz geben; es wäre
denn, das die guter vor erfchälzig gewefen werendt von recht;
ovch foil dhein leman dhein guot, fo zuofamen gehörtt, von
einander teilen on eins lehen herrn gunft vnnd willen, vnnd wer
difer ftuckhen dheins veberfuer vnd das kuntlich wurd, der wer
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vmb zwei pfund haller ze einung kumen on gnavd, vnd foelte noch
dennocht der kouf noch der teil kein krafl haben. —

11. Wir hand ovch die gnavd vnd das recht, wo zwey eliche
menfchen mit einander werbend, wclcherley gewerb oder hand-
werch es fy, wenn ir eins vor dem andern abgavt, fol eins das

ander erben in allem varendem guot vor menklichem onverhin-
deret vnd ongefumpt, doch fo fol das fo im leben vnd alfo das

varend guot ererbt hett, all fchulden, verfallen zins vnd andere
l'chulden vss derfelben varenden hab bezalen vnd die fchuldner
vnd verteilen zins vsrichten vnd onclaghafft machen.

12. Wir hand ovch die gnavd vnd das recht, das ein kein
vnnfer burger lin eigen ligend guot, das er geerbt havt von finem
vatter oder in welchem weg es an in kumen ifl, ê das er (in
elich wib geneme, nit mag geben finem elichen wib anders denn
ze lipding. Daffelb enmag ein frovw ierem man ouch nit anders,
einem als dem andern. — Doch mag der man oder das wib gon
für ein gericht zuo baden, weders ye denn das eigen havt vnd
zuo dem andern bringt, vnd da eins dem andern vff die gueter
was dero ill, fchlahen vnd fetzen ein pfandfchilling vmb ein fumm

guotz als vil als er oder fy denn wend. — Den pfandfchilling was
das ill, mag ouch yettweders denn für das fin behaben, nutzen
vnd niefen allediewil vnd das pfand nit erlöst ifl, von im oder ir,
ob fy nit liberben mit einander gewinend. Gewinnend fi aber
liberben mit ein andern, den fol fich die eigenfchafft an den gue-
tern verfallen ob ir detweders vor dem andern abgavt; doch dem

vater oder der muoter an dem lipding onfchedlich. Gieng aber
vatter oder muoter ab, detweders vor dem andern vnd kind hinder

im laut, vnd gond denn die kint ab vor dem vatter oder der
muoter on ir elichen kind, fo fol aber der vatter oder die muoter
by dem pfandfchilling beliben vnd die kind daran erben; find aber
da eliche kindskind, die fond ovch beliben by dem verfahen der
eigenfchaft in aller der mavs als vatter oder muoter. — Sind aber
da kind oder kindskind vnd die abgond vor dem vatler, muoter,
ënin oder anen, an dem der pfandfchilling Havt, fo fol aber das,
dem der fatz befchehen ifl, by dem pfandfchilling beliben vnd an
inn oder fy widervmb vallen on widerred aller mencklichs. —

13. Ovch fol menklich wiffen, wie vil kinden ein man by
finer elichen frovwe gewintd, ir fy eine oder mer, oder ein frovw
by ieren elichen mannen, ir fy einer oder mer, der kind fy lüzel
oder vil, den kinden gemeinlich verfavhent fich alle guter, vnd
erbend gelich eins als das ander, di wil ir dheines lept, in allen
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vorgfchribnen bünden vnd artiklen, nauch dem als vor vnter-
fcheiden ifl. —

14. Es foil ovch mencklich wiffen, wie vil zwey eliche men-
fchen, es fynd hüfer, ligende guter, guldin pfenning, kernengült
oder ander gült zu einander bringend, mit einander erbend oder
mit einander erkoufend, es fy ewig oder ablöfig, fol alles ligend
guot heifsen vnd fin, vnd geerbt werden als von dem ligenden
guot vor vnd navch gefchriben Havt. —

15. Wir hand ouch zuo recht gefetzt, was erbuellen werdent

in vnnfer ftatt vnd gerichten; es fy an jungen oder an alten,
an frovwen oder an mannen, das da vatter mavgen vnd muoter

mavgen, die gelich find an der fipp, gelidi erben fond an allen

gütern und hab, eins als das ander; weders aber näher ill an der

fipp, das fol ovch fürtrelfen an dem erb, es wer denn, das daf
erb ze val kern an kinden, da vatter oder muoter, Ene oder an

denocht lebtend, die fond erben vor menklichem; da aber dero
einkeins ill, da fol es vallen nauch der fipp, wie fich denn das

nauch recht höfchet, als vor befcheiden ifl. —
16. Wir hand ovch die gnavd, was dehein vnfer burger oder

bursrerin eigen, erb oder ligender guter mit einander kovffend,
ftirbt ir eins ab, das fy nit liberben by einander hand, an den

gütern was der ill, fol eins das ander erben vor menklichem,
onbekumert aller fürzug. Sind aber liberben da, an die fait es

vnd verfavcht fich inn als vorbefcheiden ill. —
17. Wir band ouch das recht, was ligender guter vnd gült

ein man zuo finer elichen husfrowen bringt, oder ein frovw zu
irem man, oder was fy von den iren ererbt hand, welches denn

vor dem andern abflirbt vnd liberben mit einander verlond, denen
veruachend fich alle ligende guter, fie habend l'y zuo einander

braucht, ererbt oder crkoufft. Da mag das, fo im leben ill, die

nutzung davon niel'en onvertreibenlich des hoptguotz, diwil es

fich nit elich verändert; fo bald es fich aber verändert hett vnd
die kind des nid enberen wellnd vnd fi einander, diwil fi beide in

leben gcwefen lind nünt gemacht hand als vorbefcheiden ill, was
denn der ligenden gült vnd guter find, fo die abgeflorben perfon

gebravcht vnd ererbt hett, mögend die kind zuo iren handen zü-
hen vnd bruchen. Doch das fo die perfon, fo noch im leben ill,
gebravcht, ererbt vnd mit einander erkovft hand, mag daffelb die

nutzung davon bruchen fin leben lang, vnd navch defTelben al>-

gang fol es denn fallen, als der kinden halb vor davon gefchriben
Havt, ob alfo kind oder kindskind in leben find. —
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18. Wir habend ovch ze recht gefetzt, dafs ein jetlich vnfer
burger vnd burgerin, darnavch vnd im fin gemahel abftirbt vnd
kind da find, denen fich die eigenfchaft der ligenden guter ver-
favcht als vorbefcheiden ifl, fin lipgeding daran niefen loi unge-
uarlich als vor die wil fi bede lebend wavrend. — Gieng aber
dem, das dennocht lept vnd das lipgeding havt, ab an finem va-
renden guot vnnd dem nutzen des lipgedings von den ligenden
gütern, das es darvs fin narung nit mer haben, noch fin geld-
fchuld vnd fchaden verkumen moecht, fo mag es gon für ein ge-
richt vnd fin gült vnd fchaden vnd fines libs notturft denn da er-
zellen, vnd was fich denn da kuntlich entpfindt um fin gült, fchaden

vnd fins lib notturflì, darumb mag es denn die ligenden guter,
fo fich den kinden an der eigenfchalft verfangen hand, angrifen
navch fines libs notturfft, doch mit den gedingen, das er die ligenden

guter den neften erben, als vorbefcheiden ifl, wer die lind,
erbieten fol. —

19. Wir habend ovch ze recht gel'etztt, was ligender guter
eigen erb oder zinslehen ein frovw oder ein man zuo einander

bringend, die nit kind by einander hand noch gewinend, machend
fi die guter nit einander als hievor in diefem buoch mit worten
vor befcheiden ifl, die guter werden ledig ir jetweders erben
nauch finem tod. Machend fy es aber einander als vor befcheiden

ill, fo belibt yettweders by dem gemecht, fo im befchehen ill nauch
recht als vor gefchrieben ill. Gewinnend ab lì kind mit einander,
an die vallt vnnd veruacht es fich aber nauch recht als vor
befcheiden ift, —

20. Ovch fol mencklich wiffen, dafs wir zuo recht gefetzt
habend, das alle vnnfer burger vnd burgerin vmb eigen, vmb erb
vnd vmb allerley anfpravch, on allein vmb geifllich fachen vnd
mannlehn das recht nemen vnd halten fölend gegen einander ze
baden vor gericht vnd anderfchwav niena; wer aber das damit

yeman fin felbs vergefs vnd das veberfüre alfo das er dheinerley
andere gericht fuchte, vnd das kundtlich wurd, wer der ill, frow
oder man, der fol genztlich von finem rechten fin, das er denn

an den zuo fprechen hett, der des rechten gehorfam gewefen ill,
vnd fol man denfelben gehorfamen denn daby fchirmen vnd halten,
vnd fol aber denn der, der da veberfaren haut, jar vnd tag von
vnnfer ftatt fin vnd foil dennocht fünf pfund Zhoffinger pfenning
vnd müntz geben an vnnfer flatt buw, E das er harwider in
kumen foli. —

21. Wer ouch das jeman den andern anfprech oder an-
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fprechen welt vmb eigen erb oder ligend guot, das in vnnfern
srerichten vnd niarkes recht ze baden litd, tier fol vertrölten vnnfern

Schullhes ze tier ftatt Händen zehen pfund Hebler pfenning,
das er die anfpravch in jars frill volfür. Gewinnt er denn recht
vnd behalt die anfprauch, fo ifl er der zehen pfund ledig zuo

geben; verlört er aber, fo fol er fi geben on gnavd; volfürt er
aber die anfpravch nit in dem jar zil, fo fol er aber von finem
rechten fin vnd die zehen pfund geben, vnd fol man denn den

anfprechigen, der das guot inn hett by der gwer fchirmen, ob er
die gewer für das fin bewil'en mag als recht ill. Es fol ouch

nieman dein andern veber fin eigen oder erb oder liegend guot
vnd zinslehen urtel fprechen, wenn der vnfer burger ifl vntl der
ovoli eigen erb oder zinslehen in marksrecht hett. — Was ovch
vnnfer einer burger oder burgerin für fin eigen vnd erb jar vnd

tag by vnnfern geliebten onanfprechig inhendes haut vnnd das

kuntlich wirt als recht ifl, bi tier gewer fol man inn fchirmen \nd
er oder l'y damit behaben, doch den rechten zinl'en onfehedlich; es

wer denn das einer oder eine, tlie darzuo fprechen weitend, ehaft

not irte oder nit in landes were, oder ein kind, das noch nit zuo
finen lagen kumen were, den fol die gewer ein dheinen fchaden

bringen untz vif die Hund, das er oder fi vor ehafter notd darzuo

kumen oder gethuon mag, oder das kind zuo linen tagen
kumptt. —

22. Wir band ouch zuo recht gefetztt, wer das yeman kein
urtel fprech vor gericht vntl die l'töfig wurd vmb ein anfprauch,
die vnder drifig pfunden waer Hehler pfenning, die mag man
zühen für den nüwen raut ze baden; Wer aber die anfprauch
ob drifig pfunden, fo fol der nüw ravt den alten ravt zuo im
gebieten vnd fond denn die beid rät die urteilen verhören vnd fchei-
tlen by iren eiden nauch dem meren under jnn, niemann ze lieb
noch zuo leid, denn fo vër als fi ir eid vnd er wift nauch den
rechten als vorbefcheiden ill on geverd.

23. Wer ovch, das under den zwölfen der raten dheiner
dehein urtel fprech, zueg oder wartend wer, die mag er wol
zühen vnd warten vnd fol damit fin flimm an der volge nit
verloren han noch verlieren; es wer denn, das in die fach vtitzit an-
gieng in der mavs, das fich die rät erkantend, das er nit billich
daby fitz oder felze vnd er davon beruft würd, fo fol er davon

gon vnd fond denn die rät einen andern erber man an lin ftatt
fezen, der vor an dem gericht entweder urtel gefollget hab. —

24. Ovch fol man wiffen das wir ze recht gefezt hand: IH
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das yeman deheinen vnnseren burger oder burgerin oder die fo
fufl by vns feflriafl vnd wohnhaft find, beklagen wil vmb geld-
fchuld oder worvm es ill, dem fol fürgeboten werden ze dein

erflen mavì vnder ovgen, kumpt er den vff den errten tag für
vnd machet den cleger onclaghaft, das ill guot. Mus aber der
cleger clagen vf den andern tag, das fürgebot foil im denn be-
fchehen ze hus oder ze hof; kumpt er denn vnd wirt fellig, fo ill
er dem cläger verfallen ze geben zwen fchüling Hehler on gnavd.
— Mus er aber clagen vff den drilten tag, das fürgebott fol im
aber befchehen ze hus oder ze hofT; ob er denn feiig wirt, fo
ill er verfallen ze geben dem kleger dry fchüling on gnavd. —
Vnd ill denn ein Schulths vnd ravt von des gerichts wegen
gebunden, den fchuldner daran zuo wisen, das er dem cleger lin
fchuld vnd das er im denn anbehept haut, onverzogenlich vsrichlen
mit pfand oder mit pfenigen, io ver ye denn das fin ligend oder
varend guot gelangen mag; vnd wenn er nit mer zuo verpfenden
haut, fo fol er fchweren, das er nit mehr weder pfand, pfennig,
noch pfennigs wert haben mueg; fo fol er by demfelben cid in
acht tagen den neflen vffer vnnfer Halt vnd gericht vnd niemer
mer wieder inkumen, denn mit des clegers willen, cr geh im
denn das im anbehept ifl. —

25. Wir hand ovch ze recht gcfczl, was geldfehuld vnnfer
burger oder burgerin fchuldig find, darvmb einer oder eine gifel-
fchaft vff fich gedinget haut, das man da den fchaden vnd gil'el-
fchaft wol wenden mag mit varenden pfänden, die des dritten
teils beffer find; ob aber da denn nit varender pfänden were oder
nit gnuog, fo fol man ligend pfand geben vnd nemen die des

tritlen deils beffer find in varender pfands wis. Die pfand, was
der iH, mag wol der, dem fie ye geben werdendt, angriffen vnd
verkouffen vnerbotten darnauch vff den nellen merkt. —

26. Wir hand ovch zuo recht gefeztt : IH das ein man oder
wib, jung oder alt, das zuo finen tagen kumen ifl, drystund be-
wift wird vmb fachen dafür einer oder eine ir unfchuld bietend
vnd das kunttlich ill oder württ nauch recht, dem oder dero ill
dannatthin nit mer ze globen iren eiden in dheinen fachen. Nem
fich aber yeman der bewifung an ze Union vnd es aber nit ge-
thuon möcht, das fol aber denn an einem fchulthffn vnd ravt fton,
was fich denn die darumb erkennend, das er oder fi liden föl,
dabi fol es bliben on gnavd. —

27. Wir hand ovch zuo recht gefeztt, das ein jettlich vnnfer
burger, der ein offen wirt ifl oder ein wirlin, ob der man nit



45

daheim ill, oder nit mans hett, mit finem eid fin oder ir zêrgelt
behaben mag vnnder einer halben mark lilbers vnd nit darüber.

Ging ovch ein gall einem vnnferm burger oder burgerin, lo allo

by vns wirdt lind, vir vnbereit, wird er oder fi im darnauch
keines fichtig, da mugend fy oder er ein Schulthffti oder weibel
anruelfen vnd manen, das man in hefft ze den rechten; mugend
lì aber weder Schulthll'n noch weibel haben, l'o mag er oder fi
den galt wol felber vahen vntl hellten ze den rechten. —

28. Es loi ovch menklich wiffen, das wir von Hindern gnav-
den nauch vfwilüng vnd lag vnl'rer handvelte die friheit habend,
das ein raut zuo Baden den andern letzt alle jar vf Sant Johanns

tag zuo lüngiehten vierzehen tag vor oder navch ungevarlich, vnd
föllen die erkiefen by iron eitlen nieman zlieb noch zleid denn
fchlechtlich die vnfer Hat! die nütziften, die gemeinften vnd ovch
die wil'ellen lind; vnd wenn lieh denn die Endrung allo fügt, als

vor befcheiden ill, und all amptlüt der l'tatt ir rechnung geben
hand, denn zuo mavì loi ein Schulths, der das leib jar Schulths
der Hatt gewefen ill, das figel vnd den gewalt vtfgeben in der
raten band alt vnd nüw vnd ovch den vierzigen, vnd bedunkt denn
beid rät alt vnd nüw mit lampi dem groffen raut derl'elb Schulths

vnfer Hatt nuz vnd gut fürbas l'chulllis ze fin, mögen ü in wol
ein jar beheben vnd im den gewalt wiederumb geben, vnd fo ver
vnd ers tuon wil, lo Ibi er l'chweren ein gemeiner richter zuo
fin eim als dem andern on alle geverd. — Ob lie aber ein andern

nemen wellend oder der Schulthfs das nit tuon wellt, fo föllen lì
denn erkiefen dry eiber man vnder den bürgern zuo baden, fi
ligend des ravls oder nit, doch föllen lì kein nemen der ritter fy,
vnd die fi bi iren eiden vnd eren die gemeinflen vnd wifTeflen

ze vnfer Hatt bedunkend; vnd wenn denn die dry, als vorbefcheiden

ist, erkiell lind, l'oellen die rät für lìdi beruefen die vierzig,
das ill der gross ravt, vnd darzuo von der gemeind lechzig der
erberften burger vnd (liefe hundert man ein navch dem andern
für lieh beruefen vnd jedem die dry eroffnen, die denn erkieft
lind, der kur zu erwarten, vnd ein navch dem andern fravgen bi
dem eid, fo er eim Schulthfs vnd ravt gefchworen havt, welcher
inn der gemeinlt vnd wifeft bedunk, und denn demfelben ein Himm

geben, und wenn die hundert alfo gefravgt find, welcher denn
vnder den dryen allermeist ftimmen het, derfelb fol des jars fchülthfs
fin vnd im das figel der Halt fecret vnd gewalt geben werden
vnd fchweren als obflaut. —

29. Demnavch fo fezend beid rät alt vnd nüw einander als
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obftaut vnd fezend darnavch der Schulthfs vnd die beid rät die
erflen zwenzig vnd beruefend fie zuo inen hinzu in den ravt;
vnd fetzend denn die andern zwenzig, damit es vierzig werdendt,
zuo fampt dem Schulthffn vnd den zwölfen der alten vnd nüwen
raten. —

30. Vnd wenn alfo der Schulthfs den gewalt von im geben
hett als obl'lavt, fo foellen die zwen weibel ir Heb vnd dienft ovch

vffgeben vnd moegend denn der Schulthfs, beiti rät alt vnd nüw

zuo fampt den vierzigen dem grofl'en ravt die zwen weibel, lo ver
fi bittend vnd inen gevallend, es fynd die alten zwen oder andere

zwen weibel, mit der meren band vnder inen das jar zuo weibel

annemen; diefelben föllen daffelb jar allo weibel fin vnd nit vrlob

nemen, man mag inn aber wol vrlob geben. Die füllend fchweren
eim Schullhffe vnd ravt gehorfam ze fin vnd ob fy verneinend das

fchedlich wer, ein fehulthfn vnd ein ravt zuo warnen, vnd gemein
richter zuo fin den armen als den riehen, vnd was inn beiden von
dem dienft wirt, daffelb trülich vnd ongevarlich mit einander zuo
deilen. —

81. Wir band ovch zuo recht gefetzt, das man hinnethin
niemer mer ein vatter vnd fin fun vnd zwen gebrüeder entweder
zefammen an den nüwen rat fetzen foil. —

32. Wir hand ovch mit fundern gnavden die gnavd, wer
der ift, der by vns feffhaft vnd wohnhaft ill, das ovch der eim
Schulthfs vnd ravt gehorfam fin fol mit allen fachen, fo man im

von gemeiner ftatt vnd des gerichts wegen anmuotet; wer aber
der were, der des nit duon weit noch dät, wes fich ein Schulths
vnd ravt ye denn nauch gelegenheit der fach über den oder die
darumb erkennend, das fol er oder fy ovch denn liden und mag
inn ovch ye darum, als fich über inn erkennt ill, angrifen vnd
nöten vntz das vollgaut des fich veber inn erkennt ill.

33. Und harum fo ill zuo wiffen, das nieman in vnfer Hatt

burgrecht hett, noch angefeffen burger heiffet, noch ifl, wenn der
husheblich in vnfer ftatt ifl vnd der von einem Schulthffn vnd
ravt ze burger empfangen wird vnd im von Inn der Hatt recht
geben wirt vnd der in vnfern ftürbuchen alfo gefchrieben funden

wirt; vnd was der andren ifl, die by vns feffhaft oder wonhaft

find, die heiffend feldner, von den foil man menklichem richten
vmb all fachen nauch recht vnd ovch inn von menklichem, durch
das nieman von vns rechtlos gelavffen wird. Doch fond fy nit
burgrecht ban vnd fol man inn ovch vfwend vnfern gerichten vnd

vor der ftatt nit gebunden fin, ze fchirmen, noch ze halten vor
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niemand, man du es denn gern, vnd fond doch ovch liden vnd
dun, wes fich ein Schulths vnd ravt veber fy erkennt vnd Inn
geboten wirt, es fynd mit Huren, wachten vnd andern dienfien,
es fynd frowen, man, junkfrowen, knecht oder wer es ifl. —

34. Die felben fond ovch weder holz noch feld mit vns
nieffen, es fy denn ein Schultheifs vnd ein vndervogt ze baden. —

35. Wir band ovcli ze recht gefeztt, das enkein vnfer
burger noch burgerin enkeinen hern noch niemant andren, denn
einen Schz. vnd einen ravt vmb kein holz vs der burger holz
bitten fol, die wil es in iren handen llavt. —

36. Es ill ovch ze willen, dafs ein jettlich Schz. vnd
ravt alle jar vff ir endrung, als vorbefcheiden, sollend er-
meffen alle mefz, viertel, mavfsen vnd ervvegen alle gewichten,
pfunder, marken, wavgen vnd ellfieb, vnd wo lì dero dheins vn-
gerecht (indent, das nit gezeichnet ifl mit der burger zeichen,
das fond fi vnnütz machen vnd hinduon, vnd fol an einen Seh. vnd

ravt Hon, was fich denn die nochten ze befl'erung darüber erkennend,

das fol er oder fi liden. —
37. Ovch hand wir die gewohnheit vnd gnavd, wo ein vnfer

burger oder burgerin abfiirbt vnd kind hinder im lavt, die vogtbar

find, hand da die kind fründ, vater oder muotter mavgen, die
inn ze vogt nutz find, die fond es ovch fin vnd bliben; find inn
aber die fründ ze voegten vnnütz, fo git in ein Seh. vnd ravt einen
erkornen vogt, oder ob die kind nit mavgen hettend; vnd foil
ovch der erkoren vogt fweren, vff der kind lib noch guot nünt
ze duon denn mit eins Seh. vnd ravts willen vnd gunft, vnd fol
ovch einefl in dem jar widerrechnen der kind nuz vnd guter. —

Es fol ovch ein jettlich Seh. vnd vndervogt ir vngelt geben
als ander burger, wenn fi offenlich win fchenkend, vnd fond fi
die empter davor nit fchirmen. —

ss- Hienavch vindet man, wie man ftüret by dem eid vnd
was yeder mann ftüren fol vnd ovch ander der ftatt nutz, fo fi
havtt vnd ovch wie die vsköf ilond. —

38. Des erfien fol man wiffen, als wir ftürend by dem eid
vnd by der marck als ye denn ein fchultheifs vnd ein ravt das

anfchlahend. Da fol ovch denn yedermann ftüren alles fin ligend
vnd varend guot minders mers, pfenning vnd pfennings wert,
darnavch als es im lieb ift one allein finen husravt, fin filbergfehir,
das er vmb keinen zins nieret lihet, vnd finen harnafch, den er
von gebots wegen der Hatt haben muos; und ftüret alfo mengklich
fich felber by linem eid, fo er darumb ovch fchweren fol. Wer
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fünfzig guldin wert haut vnd beffer, vnd wer darunder haut, den
llüret der ravt nauch dem dunck finer hab vnd finem gewerb.

Und wenn die flür alfo vff genummen wirt, denn havt ein
fchulthefs vnd ein ravt gewalt, ob fy jemann vfskufen wend von
gemeiner ftatt wegen vnd ze gemeiner ftatt handen; das mugend
fi ovch wol dun in den nechften acht tagen nauch dem vffnemmen
der flür mit fovil guotes als er oder fi, wer es denn ift, an der
flür verflüret haut, vnd fol ovch der denn des gehorfam fin vnd

von dem finen Hon anllatt by dem Eid, fo er darumb gefchworen
havt. Alfo hand ovch gemein burger gewalt einer gegen dem
andern mit dem vskuf die nellen dry wuchen nauch den acht

tagen des ravts.
39. Man mag ovch ein jccklichen, den der ravt llüret, vs-

koul'en mit fünfzig guldin ovch in dem zil, als vorbefcheiden ift.
40. Vnd wer alfo vskoufft wird, den fol man vertröllen, als

fich ein Schulths vnd ein ravt erkennt, das man im fo vil, als er
verflüret haut, geb in einem monot pfenning und kein pfand. —

41. Es iH ovch ze wiffen, das ein Schultefs vnd ein ravt
etwan erlovbt vnd erlovben mag, gemeinder zuo dem uskovf ze

nemen als viel als fi fich ye denn erkennend. —
42. Darnavch fo befezt man das ungelt alle jar mit zweyen

vnd fchwerend die ovch ze vngelten ongeverd einem als dem

andern vnd eintwederer kein geld on den andern ze nemen, vnd

was inn gelds wirt all wuchen io fi umgond, das fi das in den

drog legend, lì heis denn ein Schulthfs vnd ein rat vitzit
anders.

43. Darnavch fo beletzt man den zoll mit einem der fchwert,
den zol inzuonemen von mencklichem, vnd was im wirt all monot
einem fchulthffn vnd ravt oder dem fi es heifend ze antwurten.

44. Darnach licht man das br'uggkorn gewonlich ob vier
vnd zwenzig malter koines.

45. So befetzt man die markthüfer mit einem der fchwert,
vffzenemen von jeder l'chiben falz, das man bricht, vnd ein krättli
ift ij ß dn. ; gaut es ganz von der Hatt 1 ß, von eim bluttfchi

iij ß, von eim rörli vi ß, von einem falmanswiler v ß, von
einem pfund yfen vj ß viij dn. vnd von einem malter gevefs
kornes zwei yme, vnd von einem mütt blos kornes ein yme vnd

von einer ftatt mit gewand viij ß; derfelb foil fchweren, nieman
nit ze kovfen in dhein wis noch im felber, denn fo viel vnd er
geffen mag, vnd ouch das gelt einem Schulthfs vnd ravt all

monot ze anttwurten.
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46. So befeztt man die einung mit einem der fchwërt, das

befl vnd das wegft ze thuond.
47. So haut der raut vsburger
48. So gend die metzger fünf pfund von tlem fchinthus vnd

die zwen neflen benk davor ij (I.
49. So ifl der ergcl vff dem dor zen baden abhin des ravts,

gilt by iiij iL
a*- Hienauch findet man alle gericht vmb das bluot vnd alle

fräfne gros vntl dein, als das mit worten vndcrfcheiden ill.

50. Des erflen foil man wiffen, were das yemen in vnnfer
Hatt vnd vnferem gericht gefangen wurd vmb ein morti, das er
gethan hett oder vmb verratenfchafl, vntl das vff inn kunllich wirt
navch recht, den fol man fchleipfcn von dem gericht vnz an die

ftatt, da man tlas rad fetzen wil, vnd fol man inn denn da

radbrechen als gewonlich ift vnd in das rati flechten vnd inn in den

lufft vffrichten, das er die erden nit mer rüre, vnd fol fin gut
vnnfer herrfchaft von öfirich verfallen fin on gnavd. Befchech aber
das inord in der llatt vnd in vinifero gerichten yeman an dem

andern, davor Got fy, vnd der hinkumpt vnd nit gefangen wirt,
den ibi man verrufen für einen morder vntl fol fin guot verfallen
lin vnnfer herfchafl, vntl fol tier es duet, niemer mer in vnnfer
Hatt kumen on gnavd.

5*1. Wirt ouch yeman in vnnfer flatt vntl in vnnferm gericht
gefangen vmb ein falfch vnd das kuntlich wirt vff inn nauch recht,
den fol man verfiden on gnavd, vntl fol fin guot vnnfer herfchafl

von öftrich verfallen fin on gnavd.
52. Wirt ouch yeman in vnnfer Hatt vnd in vnnferm gericht

gefangen vmb kezery oder vmb zobry vnd tlas vff inn kuntlich
wird nauch recht, den fol man verbrennen on gnavd vnd fol fin

guot vnfrer herfchafl verfallen fin on gnavd; vnd darum!) das der
lufft gereinigt werd, hett er die bosheit mit vidi getan, tlas Ibi

man mit im verbrennen.
53. Gefchech ouch, das yeman in vnnfer Hatt vnd in vnnfern

gerichten gefangen wurd vmb das er by nacht otler tag gebrent
hatt on recht vnd kuntlich wirt nauch recht, den fol man ouch

verbrennen on gnavd vnd fol fin guot verfallen lin vnnfrer
herfchafl on gnad.

54. Vmb diele vorgefchribenen Huck alle vnd vmb jettlichs
befunder mag einer wol den antlern bekempfen, ob er es mit
lebenden liiten nit kuntlich fuft gemachen mag, vnd fond aber die

4
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kempf befchechen als fich ein fchulthefs vnd beid rät, alt vnd nüw,
ye denn bekennend; es fy gewaffnet oder ongewaffnet, nauch ge-
legenheit der fach je denn an den lüten. —

55. Wirt ouch yeman in vnnfer ftatt vnd in vnnferm gericht
gefangen vmb ftravsrôb oder vmb misdaut, die fich dem gelichet,
dem fol man fin hopt abfchlachen on gnavd vnd fol fin guot vnnfer
herfchafft verfallen fin on gnavd.

56. Befchech ovch, das in vnnfer ftatt vnd in vnnferm
gericht yemand gefangen wurd vmb das er verftolen havt vnd ift
die diebftal veber fünf fchüling vnd vier pfenning Hehler pfenning,
vnd ift es denn ein mann oder ein knab, oder ein dochter oder
ein obbekumerte (das Kaiferfluhler Stadtrecht liest „onbekumberty")
frow, die fol man ir ougen verbinden vnd vsfüren vnd henken
vff in den luft, vnd fol fin guot vnnfer herfchafft verfallen fin on

gnavd. —•

57. Ili es aber eine frow, die treit, die fol man behalten
vntz das fi von iren arbeiten kumpt, vnd darnach dry tag vnd
fechs wuchen, vnd fol man fi aber denn henken als vorbefcheiden
ift. Befindt fich aber dazwifchend, das fi nit treit, fol man aber
von ir richten als vor.

58. Ift es ouch ein kind, das verflolen haut, das nit zuo
finen tagen kumen ifl, das fol damit nit den tod verfchuldt han;
es fol aber an einem Schulthffe vnd einem raut Hon, was es dar-
umb liden föl; daby fol es bliben. —

59. IH ouch die Diepflal vnder fünf fchüling vnd vier
Pfenningen, es fy ein frow, man, knab oder dochter, dem fol man fin
oren beide abfchniden vnd fol nochten liden das fich ein fchulth.
vnd ein raut erkennt über in oder fi.

60. Ovch fol man wiffen, were, da gott vor fy vnd es lang
wend, das ein burger den andern erfchlecht, die beid gefeffen
burger find vnd burgrecht han, wirt der gevangen, da fol nit
nauch gon, denn ein bar gegen der andren on gnad, vnd fol fin

guot vnfer herfchafft verfallen fin; es were denn, das die fründ
onclaghaft gemacht wurdend vnd vnfer herrfchaft abgleit, fo fol
er ledig werden vnd fol aber drifsig pfund ftebler pfenning an
vnnfer ftatt buw geben vnd fünf jar on gnad von vnnfer Hatt fin;
es kern denn einer vnnfer herrn von öllerrich vor in das land,
der nie mer in vnnfer Hatt kumen wer; gaut er mit dem in, das

fol im die jar abnemen.
61. Kumpt er och hin vnd nit gefangen wirt, fo fol man inn

verrueffen navch recht als vrtel git, vnd verfalt den fründen der
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lib on gnavd vnd vnfer herfchafft das guot; vnd fol ouch fünf jar
von vnnfer ftatt fin vnd denn darnauch dennocht nit in vnnfer ftatt

kumen, er hab denn vor die fründ abgleit vnd vnnfer herrfchaft
buld erworben, vnd fol ouch nochten vorhin die dryfsig pfund

geben an vnnfer ftatt buw on gnavd.
62. Wurd er aber in den fünff jaren begriffen in vnnfer ftatt

oder gerichten vnd E das er die fründ vnd vnnfer herrfchaft
abgleite vnd die dryfsig pfund gewerte, da fol man im aber lin hopt
abfchlahen vnd fol fin guot vnnfer herfchafft veruallen fin. —

63. Erfchlecht aber ein burger ein gaft, wirt er gefangen,
fo fol man fin lib vnd fin guot behalten vntz an vnnfer herfchafl

gnavd vnd fürbas von im nit richten, vnd was denn vnnfer
herfchafft meinet, das fol befchehen; kumpt er aber hin vnd nit
gefangen wirt, fo fol man inn verrufen den fründen den lib on

gnavd, vnd fol man fin gut behalten vff vnnfer herfchafft gnavd;
vnd wenn er vnnfer herfchafl huld erwirbt vnd ir gnavd gewinnt,
fo fol er ovch geben die dryfsig pfund an vnnfer ftatt buw on

gnavd, vnd fol fich vor den fründen beforgen vnd hüten als er
denkt ficher fin, vnd mag aber wol in vnnfer ftatt gon. —

64. Erfchlecht aber ein gaft ein burger, da fol nit navch

gon, wirt er gefangen, denn ein bar gegen der andern, vnd fol
lin guot on gnavd vnnfer herfchafft veruallen fin. Kumpt er hin
vnd nit gefangen wirt, fo fol man Inn verrufen navch recht vnd
verfalt den fründen der lib vnd aber vnnfer herfchafft fin guot
vnd fol on gnavd niemer mer in vnnfer ftatt kumen, vnd wurd
er aber denn darüber in vnnfer ftatt oder vnnferm gericht de-
heineft begriffen, fo fol man im fin hopt abfchlachen on gnavd vnd
fich aber fin guot verfallen als vorbefcheiden ift on gnavd. —

65. Erfchlecht ovch ein galt den andern, wird er gefangen,
da fol ovch nit navch gon, denn ein bar gegen der andren on

gnavd vnd fol fin guot vnnfer herrfchafft verfallen fin ovch on

gnavd. Ill aber das er hinkumpt, fo fol man inn verrufen navch
recht vnd verfallet vnnfren herren aber fin guot, vnd den fründen
vnd vnnfern herren vnd vnnferm gericht der lib von der clag vnd
des gerichts wegen, vnd fol ovch niemer iner in vnnfer ftatt
kumen, käme er aber darüber in vnnfer Halt oder gericht, wirt er
begriffen, fo foil man im fin hopt abfchlachen vnd verfallt fich
aber fin guot on gnavd.

Qß. Befchech ovch, davor got yenicr fy vnd es lang wend,
das Jeman in vnnfer Halt vnd vnnferm gericht im felber den tod
andät vnd das kuntlich wäre, den oder die fol man verfcblahen in
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ein vafs vnd an yetwederen boden ein brief, was er getan haut,
vnd fol man inn lavfsen vff die lindmagt vnd lavfsen rünnen, vnd
fol fin guot vnnfer herfchafl verfallen fin on gnavd. —

67. Wer fach, das einer den andern finer glider berovpte,
es wer ein hand, ein ovg oder andern glidern, zwen burger
gegen einander oder ein burger gegen ein gall, vnd der fo des ge-
lids berovbet ift, nit flirbt, ill es ein glid oder ovg gegen dem

andern. — Doch fol es allweg an ein Schullhffn vnd ravt Hon,
darüber zuo richten navch geflalt vnd die fach befchehen ift; vnd
ob der, fo des gelids berovbet ill, mag abgellellt werden, fol der,
fo die davt don hat, der kerrfchaffl huld verloren haben vnd demnach

den wirt vnd arzat abtragen vnd für das glid vnd lamptag
liden, was fich denn ye ein Schulthfs vnd ravt darumb erkennt, vnd
demnavch fchweren ein eid, von vnfer ftatt vnd gerichten jar vnd

tag, vnd nit harin kumen, er fchick denn vor harin fünf pfund
pfenning vnd kein pfand.

68. Ob aber ein galt ein burger finer glider alfo berovpte,
der fol der herfchafl huld verloren han vnd liden als abflaut; vnd

vs der itatt vnd gerichten fchweren jar vnd tag Vnd nit harin; er
fchick denn vor harin an der ftatt buvv dryfsig pfund pfenning
vnd kein pfand.

69. Wenn ovch ein galt den andern eins glids berovbt, der-
l'elb fol ovch der herrfchaft huld verloren haben vnd ein glid
gegen dem andern; er Helle denn das, fo des gelids berovbt ifl, ab

navch erkanntnufs eins Schulthffn vnd ravts zuo baden, ovch wirt
vnd arzat vnd für das glid vnd lamptag wie vor. — Vnd darnavch
fchweren ein eid jar vnd tag vfs vnfern gerichten; er fchick den

vor harin an der Halt buwe drifig pfund alfo bar nauch dem jar.
70. Es ist ovch ze wiffen, wo krieg vnd mifzhel vffflond

oder find, darzuo fol ein Schultheifs vnd ravt lovfen by iren eiden
vnd das vnderflan vnd friden daran machen an den fechern ze
beiden fiten gen einander, ob da nit mifflicher wunden ill. Den

friden, fo alfo je denn an den fächern gemacht wird, fond ovch

beid teil gehorfamlich flat halten für fieli vnd ir fruend gemeinlich

als er denn gemacht ill.
71. Wer aber da ieman als mifzlich wund, da man den tod

enttfäe, da fol man den, der es gethan hett, hefften vnd befor-

gen vff ein recht, vntz das man ficht, ob der wund man flirbt
oder genift, vnd flirbt er, fo fol man von im richten, er fy
gefangen oder nit, als vor befcheiden ill. Genifl er, fo fol man
darumb richten als hienauch gefchriben Havt vmb wundoten.
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72. Wurd aber Jeman an dem friden fo alfo wurden brüchig
vnd das vber fuer vnd in dem friden denn Jeman gedöt wurde,
da vor got lang mencklichen behüt, wirt der gefangen der es ge-
than havt: So fol man von im richten als von einem morder als

vor befcheiden ifl vnd fol ovch fin guot alfo vnfer herfchafl
verfallen on gnavd, kumpt er hin, fo fol man Inn verruefen fuer ein
morder vnd als ein morder vnd verfalt aber sin guot vnd fol
niemer in vnnser Hat kumen.

73. Wird aber da an dem brach des frides nieman erdöt,
fo fol der, der in bricht, jar vnd lag von vnnfer flat fin on
gnavd und fol nochten fünff pfund Hehler pfening an vnnfer Hat

buw geben on gnavd e das er wider in kumen fol. —
74. Wer och tier ill, er fy heimfch oder froemd, der vber

das, fo er in frid genuinen oder im frid geboten, wer tlenfel-
ben frid mit der band brech vnd alfo den nit gehalten noch

hielte, tien fol man an finem Jib vnd guot ftravfen nauch dem

vnd denn der fridbruch ye gefchehen ifl.
75. (Es füllend ovch vmb all buoffen frevel vnd fridbruch

nit witer zogen noch geappelliret werden, denn vom gricht fur
ein Schultheißen vnd folligen ravt zuo Baden, nit witer. —)

76. Ovch fol menklich wiffen, wer dem andern fin kind, das

nit zuo finen tagen kumen ill, oder ob es zuo finen tagen kumen
ift vnd nit vormavls mit der E beravten ill, wenn das es ein kind
heiffet oder ill, der E anfpricht vnd das mit dem rechten nil ge-
zuecht, dem fol man fin zungen vs fchniden vnd fol dennocht vorhin

fchweren vber den Gotthartberg in ewiglich on gnavd.
77. Wer ovch gewachsner Iüten den andern der E anfpricht,

frow oder man, mit geverden vnd das kuntlich wirt navch recht,
tier fol verfallen fin ze geben der Hatt zehen pfund on gnavd.
Mag er der zehen pfund nit haben, noch vertröfien ze geben in
acht tagen den nefter. pfening on pfand, wirt oder ifl er denn
darumb gevangen, fo fol man im ovch fin zungen vs fchniden
on gnavd vnd fol aber vber den gotthart berg in fchweren on
gnavd yemer mer.

7S. Es fol ovch menklich wiffen, das hienavch all frefninen
gefchriben ftond, was der einung vmb iettliche ift vnd die beffe-

rung vnnserm herren vnd dem Wäger. Vnd fcheidet fich ye der
einung, als fich denn hoeschett nauch der gedavtt, vnd ift die bef-
ferung dem kläger dry fchüling vnd gewonlichen fchaden ab, das

ift wirt vnd arzatt, ob er der deweders bedarff vnd ob es in der
flat oder anders wo in dem gericht gefchehen ill, on ze den nidern
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baden, das lutert fich ovch hienavch, fo ift die-buos vnferm herrn
iij üb. an einem burger vff gnad, als wir harkumen find; an einem

gali, als er es an vnnferm herren finden mag, vnd fol ovch der
gali das zeftund an dem ring vertröflen abzelegen vnferm herren,
es gefchech niden oder oben, als man es an finen oder finer
vögten gnavden vindet, vnd fol die troflung ein richter wer der
ill zuo vnnfers herren handen in nemen, ob der verfchult fi haben

mag. Mag er aber nit der troflung han, fo fol man inn behalten
dem kläger vor vnnferm herrn navch vnd denn der ftatt vmb
den einung.

79. Die frevel fo ovch in der Halt Baden gerichten be-
fchehend von frömden oder heimfchen, wenn die gerechtvertiget
werdent, welcher denn nit burger zuo baden oder eins burgers
gedingter knecht ift, es fynd ioch frowen oder man, der verfalt
der herfchaft vnd einem vogt in iren namen vorab; ift es in der
ftatt oder davor befchechen iij lib. haller. Befchicht der frevel
vnder dem rein by den bedern, fo verfalt er viiij lib. der
herfchafft vnd demnavch der ftatt buos.

80. In allen diefen navchgefchribnen freflen ift die buos

gelich dem kleger iij ß vnd gewonlichen fchaden ab, als vor
befcheiden ifl, vnd vnnferm herrn iij lib. dn. vff gnavd als wir
harkumen find, vnnferm fchulthfs iij ß dn. vnd denn der ftatt der
einung, als ye denn die fchuld an ir felber ift, als das hienavch
vermerkt wirtt. (vnd als oben angezögt ftavt wirdt vnd arzatt, ill
zuo wiffen, fo es fich fügt, das einer verwundt dero beider not-
turftig vnd nit fo vif da were damit fi beid moechtend zalt werden,

das allweg alldenn der wirt fins zergelts vor dem arzat fol
vorgon.")

81. Des erflen, wer das yeman den andern freventlich vnd
fchalcklich überlovff in finem hûs vnd das kuntlich ifl oder nauch
recht kuntlich wirt, der gefallet ein hand on gnavd, die mag er
löfen mit zehen pfunden Hebler dn. alfo das er an dem ring die
zehen pfund ze Hund geb on pfand.

82. Machet ovch ein burger den andern bluotrunfs mit ge-
waffneter hand, da ift der einung zwei pfund on gnavd vnd einen
monot von der ftatt vnd vffer dem gericht on gnavd vnd fol das

fchweren ze ftund an dem ring, er kovf denn den monot ab mit
vier pfunden dn. bar in acht tagen ze geben on pfand. Befchicht
aber die bluotrunfs on gewavffnet hand, fo ift die buos vnd einung
aber als vor vnd ift des monots ledig.

83. Ift ouch das ein burger den andern heimfuocht fräfenlich
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vnd fchalklich dryer fuos vor der fchwell finer dür, der git ze

einung zwey pfund on gnavd.
84. Ladet ovch einer den andern fraefenlich in holtz oder

vff veld, da ift der einung zwey pfunt.
85. Welcher ovch dem andern recht büt vnd der ander fich

fölichs rechten nit benügt vnd mit dem andern darüber frevlet,
fol fünf pfunt haller ze buos gen.

86. Wer ouch, das einer den andern anlovff mit gewaffneter
hand, fchwert oder méfier vnd im doch nünt tuot, da ill der

einung ein pfund.
87. Grifet ouch einer den andern an frevenlich vnd fchalklich

an finem lib oder an finem guot, alfo das er weder herdfellig
noch bluotrunfs wirt, da ill der einung zehen fchüling.

88. Machet aber einer den andern herlfellig, da ift der

einung ein pfunt, ob er nit bluotrunfs wirt. Wirt er aber bluotrunfs,
fo ift der einung vnd buos als vor befcheiden ift.

89. Redet ovch einer dem andern an fin êr vnder ovgen,
da ift der einung zwey pfund vnd fol fchweren, das er nit von
im wifs denn eren vnd gutes vnd das er die red in einem zorn
geredt hab, vnd fol fürbas an einem Schulthffn. vnd an einem ravt
Hon, was er im zuo eren duon foell.

90. Wenn ovch ein mans- oder frovwenbüd in zorn vnd
fchalckeit zuo einem andern rett das wort onmacht, ill der einung,
wie man vmb ander erletzung richten ift, als obftavt. —

91. Welt aber yeman den eid nit duon, der fol aber wifen
als recht ifl, worum er nit fchweren well vnd vorvmb er es lavfs.

92. Vermefs fich aber yeman der bewifung vnd das nit ge-
duon moecht, das fol an einem Schulthn. vnd ravt Hon, was er
darum liden föll.

93. Befchech aber die red hinderwerdt vnd das kunntlich

wirt, fo iit der einung ein pfund vnd fol aber den eid duon als

vor, vnd fol ovch an einem Schultheifn vnd raut Hon als vor.
94. Was ouch ein frow duot frevenlicher wort oder werck

on den tod, da ill der einung allweg glich vnd fol ovch an einem
Schultheifn vnd ravt Hon, was fi fürbas liden fol nauch dem als

ye denn die gedaut an ir felber ift.
95. Ob fich ovch ein frow vermes, ein clag vf zuo bringen

vnd aber die nit vsbringen möcht, ill der einung ein pfunt haller-
96. Wer ovch den andern heift liegen, da ift der einung

fünf fchüling,. ob er der fordern frevin einkeine rüret mit worten
noch mit werken.
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97. Wer ouch das yeman den andern drovwte vnd im doch
nüt daet, da ill der einung fünf fchüling on gnavd.

98. Schadget ovch einer den andern in finem wingarten
über finen willen vnd das kuntlich wirt, da ift der einung tags
ein pfund, nachtes ein hand oder zehen pfund dafür dn., on pfand
an all gnavd.

99. Schedget ouch einer den andern in finem holz, veld,
akkcr oder matten on recht, da ift der einung tags zehen fchüling,

nachts ein pfund.
100. Wer ouch das yeman vnferm gefchwornen weibel

erteilte pfand werte, da ift der einung zwey pfund on gnavd.
101. Wert ouch yeman vnnferm gefchwornen vorfler pfand

in hollz oder vff veld, da ill ouch der einung zwey pfund.
102. Es fol ouch menklich wiffen, wo frovw oder man,

burger oder geft mit einander kriegend, weder den krieg mit
dem andern ye denn anfachet vnd das kuntlich wirt mit zwey
erber mannnen, zuo finer band als denn da erteilt wird, da fol der
oder die, fo das anheben getan havt, ir beider einung geben on
gnavd: vnd mag es entweder teil alfo wifen, fo fol yetweder teil
lin einung geben, das ill zuo merken, das entweder teil mit finem
eid den anfang vff den andern flofen fol noch cnmag.

103. Es ift ovch funderlich ze wiffen, was frefne ze nidern
baden vnder dem rein befchicht by nacht ein gafl gen dem
andren on den tod, der verbeffert dem cläger iij ß dn. vnd gewon-
lichen fchaden ab, das ill wirt vnd arzat, vnnfenn herren nun
pfund on gnavd, dem richter iij ß dn. vnd ifl tier einung zwey
pfund on gnavd.

104. Befchicht es aber by tag, fo ift die befferung als vor
vnd ift der einung ein pfund, ob da nit bluotruns ifl, ift aber da

bluotrunfs, fo ift es aber zwey pfund on gnavd.
105. Und was buofen hinfür vnderm rein gefchehend, fo! der

einung allweg mit zwifalter buos verbeffert werden. Der ftatt
buofen halb wie denn das von alter har allweg bracht ift. Was
aber ein frow duot vnderm rein zuo beiden bedern on den tod,
fol nit mê zuo buos verfallen denn ein pfund haller, wie in der ftatt.

106. Was frefne ovch ein burger eim gaft duot dafelbs vnder

dem rein on den tod, der beffert dem kläger als vor vnd
vnnferm herren drü pfund vff gnavd als wir harkumen find, dem

richter iij ß vnd ift der einung ein pfund, ob da nieman bluotrunfs
ift. IH aber da yeman bluotrunfs, fo ifl der einung aber zwei

pfund on gnavd.
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LOT. Ouch fol menklich wiffen, was louff von krieg vnd vn-
zucht wegen dafelbs befchehend, dar zuo fond gemein burger
vnd menklich louffen vnd die fo vnzucht getan hand, vachen vnd
hefften ze dem rechten vnd fond darvmb von menklichem onge-
ftravfft fin.

108. Was vfflovff vnd frèvel ouch in vnnfer ftatt vnd
gerichten befchehend, darzuo fol mencklich louffen vnd friden helfen
machen als vorbefcheiden ifl. Doch wenn der alt oder nuw ravt
daby ifl, oder inn das ondis fuerkumpt, fond fy es fchuldig fin für
zuo bringen, damit es gerechtvertiget werd, vnd wenn ein Schultheifs,

der des felbigen jars Schultheifs ifl, zuo der davt kumpt
oder im clagt wirt, fol cr ovch verfchaffen, damitt das recht
darüber vollgang. Ob aber dem Schulthefs der frevel ondis fürkem

von hörfag oder man fin ravt darvmb haben wurd onclagt, der

ill es nit fchuldig für zuo bringen, es kum denn ondis fuer als

obflavt. —
109. Es ill ze wiffen, das der Schulths, die raet vnd der

gemeinen Hatt botten zuo Baden vnd mit inen der erberen wifen
tlelten, der von Zophingen, von Surfe, von Arow, von Lentzburg,
von Brugg, von Bremgarten vnd von Mellingen botten vff den tag
ze pfingllen anno dm. m cccc°xxvij0 fur gemeiner eidgenofl's
erbern botten kumen find vnd band fi der ftatt Baden fryheit laffen

verhören, vntl band die von baden vnd der vorgenannten ftetten
boten von ir wegen si daruff gebetten, die von Baden by föm-
lichen ir fryheiten vnd gnavden ze handt haben, ze befchirmen
vnd ze beliben lavffen, als von eigner lüten, gotshuslüten, Baflharten
oder lediger lüten wegen, nauch inhalt derfelben fryheiten vnd
ouch nauch inhalt vnd lutd eines zedels vnd briefs, verfiglet
von dem glenlter, burgermeifter ze Zürich, der eigentlich wift,
wie denen von baden verfprochen wart fi ze handthaben, als fi
von den eidtgnoffen erobert wurdent, das derfelben eidtgnofl'en
botten inn daruf antwortend : lieben fründ von Baden, wir wellent
ouch üwer fryheiten nit krenken noch fchwecheren vnd üch die

lieber befferen denn böferen vnd in dehein wis von inn trengen,
bfunder dabi handthaben vnd üch ouch befchirmen, doch inen vor-
behept vnd iren navehkumen in iren gerichten ze baden in der
ftatt: als vil vnd dikk befchicht, das ein vnelich menfeh, jung oder
alt, ledig abgavt, alfo das er weder wib, man noch kind haut, noch
fin guot niemen verfchafft havt vor gericht zuo Baden, was derfelben

guotz ift, vnd das vnelich hinder im lavt, das fölt einem vogt zuo
baden an der Eidtgnoffen ftatt genzlich zuo gehören vnd zuo finen
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handen ziehen. Wenn aber vnelich hit Hurbent, die wib, man
oder eliche kind hinder Inn liefend, die föltend vnd möchtend
einander erben, nauch der Hatt Baden recht, vnd find dis der botten
namen hienach : heinrich meis, burgermeifler, Rudolff ftüfi von
Zurich, rudolff hofmeifler, fchulths, der ftattfchriber ulrich von Er-
lach, niclaus von Wattwil von Bern, heinrich von Mos, Ulrich
Walcher von Lucern, Ulrich Utz, rudolff reding von Schwyz, hans
Zimmermann von Vnderwalden nid dem Wald, Jeory von Zuben
von Vnderwald ob dem Wald, hanns seüer, hanns hüfsler von
Zug, Jos fchiefer, amman fridrich fchindler vnd hanns fchüblebach
von Glarus.

110. So denn der morgengaben halb: Wenn zwey menfchen
inn vnnfer ftatt vnd gerichten zuosamen elich kumend vnd
einander alfo nemend, deweders denn vnder inen beiden dem andern
ein morgengab machen vnd verordnen wil, das fol es duon in
jars frill demnach vnd fi zufamen kument vor erbern lueten oder
durch brieff vnd figel, vnd welchem alfo ein morgengavb beftimpt
oder verordenet wirt, das felb fol föliche morgengab haben vff
des andern ligenden gütern, wo aber nit ligent guot vorhanden

were, fo fol es die haben vff finem varenden guot. Alfo wenn
ir eins vor dem andern mit tod abgaut, fo fol das, fo in leben ift,
föliche morgengab von dem ligenden guot nemen, ob aber nit
ligent guot vorhanden were, fol es die nemen von dem varenden

guot. Ob ouch ein mann verfchruwen vnd im das richfchlofs an-
gefchlagen wurde, fo mag die frow gegürtet usgavn, wie fi denn

an den vier hochzitlichen tagen zuo kilchen vnd ftraus gangen ift,
vnd mit ir nemen die morgengavb, fo fi mag by irm eid behalten.
Doch fo fol die felb perfon von foelicher morgengab bezalen, ob

fi yemand vitzit ze geben gelopt oder verheifen hett. Ob ovch

yemant nit globen weite das irò fo vil als fi vorderte, zuo
morgengab verheifen were, alldenn fol fi das mit biderben lüten,
oder brieff vnd figlen erwifen vnd vsbringen, das ir die verheifen
vnd gelopt worden fye; wo fi aber das mit lüten oder briefen nit
bewifen noch fürbringen mag, alsdenn fol föliche morgengab nit
me fin noch irò geben werden, denn zehen pfund haller, bader

werung. Wenn ouch zwey eliche menfchen liberben by einander

gewinnend vnd veberkumend, an diefelben fo! ovch fölich morgengavb

vallen, wenn aber nit liberben von inen beiden geborn
vorhanden find, fo mag der man fölich morgengab nit von finer
frovwen erben, fundern fo fol fi vallen an der vrovwen rechten
vnd nechften erben; doch fo mag ir eins dem andern fölich mor-
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gengab, diwil fi beide in lib vnd leben find, nauch vnnfer ftatt
recht wol vermachen vnd verordnen.

111. Es ill ovch ze wiffen, das ein Schulths vnd ein raut
gewalt hand vnd es daher allweg gethan hand, das fie zwen vnnder

den mezgern alle jar nemend vnd fchwerend die, alles fleifch
ze gefchouwen vnd was deheinen gebreflen havt oder nit genuog
alt ill, das font fi hin duon vnd nit lavffen verkovfen.

112. Si fond ovch als fchwinifleifch gefchovwen vnd fundren,
das finnig vnd füwin vnd heügcllzin funderbar feil haben.

113. Si fond ouch einhein wurft machen, denn offenlich vnder

der fchavl vor mencklichem vnd fond ouch alles fleifch an dem

nagel deilen mit einander vnd in keiner gemeind mit einander
verkoufeii.

114. Was fleifch es ouch ifl, das fi veil hand, kumpt ein

burger oder ein gaft vnd fraget, was fleifchs es fy, das fol er
fagen an Halt.

115. Welcher hirten es ifl in dem jar, fo mag wol ein
Schulths vnd ein raut fi bannen vnd das fleifch befchetzen vnd
heifen geben wie fi ye denn wend, nauch dem als es an dem

kouf jargang haut, es fy was fleifch es well.
116. Vnd wer difer flukken deheins veberfart, der kumpt

vm ein pfund ze einung on gnavd, als dikk es ze fchulden kumpt,
vnd fol allweg den zwein, fo darübr gefezt find, ze globen fin
vnd kein bewifung darnavch anders gon on gnavd.

117. Darnavch ifl ze wiffen, das kein vifcher kein vifch niena
in einer halben mil koufen fol, noch ouch kein gmeind mit
einander haben fond noch in gemeind mit einander verkoufen. —

118. Und fezt man ouch zwen darüber, die das fchwerend
zuo leiden vnd ouch gefchowend, das man kein böfen fifch feil
hab, vnd wer der deheines vberfür, der kumpt vmb ein pfund ze

einung on gnavd vnd iH och den, fo darüber gefezt find, ze globen
on all andre bewifung.

119. Och fol ein jettlicher müller von eim malter vefen, das

eins pfiflers ifl, nemen ze rellen ein ymi kernen vnd von eim
mutt kernen ouch ze malen ein ymi kernen.

120. Vnd full von allen burgern vnd mencklichem als vil
vefen ein rellet, da fol man kernen meffen vnd von yedem mutt
kernen nemen ein ymi kernen vnd von eim mutt kernen ze malen
och ein ymi kernen.

121. Item vnd von eim mutt roggen ein ymi. Item von eim
mutt gerflen ein ymi vnd ovch nit anders.
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122. Och fol man wiffen, das man die pfifler zwingt ze ba-
chcn ye darnavch als das körn jargang havt. Ob fi beruft wur-
dent, das fi ze klein buchend, vnd wen man je denn alfo vno-e-
recht findt vnd fin brot ze klein were, der kumpt vmb zehen
fchüling ze einung vnd nimpt man im fin brot vnd treit man das

in den fpitavl.
a®- Hiernauch volgt von fchulden pfenden, pfand zuo ver-

koufen vm allerley vnd wie man das richfchlofs anfchlahen vnd
mit den dingen allen handien fol.

123. Des erden, welcher einen pfenden wil, es fy frow
oder man, burger, gaft oder hinterfäs, der mag vnnferm weibel
einem den Ion geben vnd mit dem weibel gon zuo dem, fo im
fchuldig vnd der fchuld gychtig ift, dem fol denn der weibel pfand
ervorderen, die des dritten teyls beffer find, denn die fchuld.
Wenn das befchicht, dem fo denn die pfant ervordert wirt, fol
er varende pfand geben, er möge denn behalten by firn eid, das

er nit varender pfand hab, denn fo mag er ligende pfand in
varender pfands wis geben. Doch föllent die liegenden pfand nie-
mat verfangen oder verfetzt fin; vnd wenn die pfant geben vnd
gezoegt werdent, git er ü denn als für verrechtvertiget, fo fol
der, der im pfendt hett, die pfand vierzehen tag lauffen liegen.
Doch fol im der weibel lagen, wenn die vierzehen tag vorüber
fint, am neflen zinstag darnauch, fo ver der fo im haut lavfl'en

pfenden fin nit enberen wil, das er die pfand möge hinus nemen
vnd vff vnnfer ftatt gant legen, er fy anheimfeh oder nit, von
einem merkt oder von einem tag an den andern, darnauch die

fchuld, zins oder lidlon ill, als harnauch gelütert ftavt. Vnd wenn
fi dry zinftag oder tag nauch einander feil find gehept, Ichlaut
denn nieman daruff, fo mag er den vierten tag oder merkt felber
daruff fchlahen, löft er denn fin gelt, mit heil. — Beschicht das

nit, fo mag er mit dem weibel zuo dem gon, fo im pfand geben
haut vnd im mer pfand nemen, damit er fin gelt lös und die ouch

an ftatt verkoufen, vnd wenn er die pfant alfo verkoufft vnd felb
an fich löst vntz das er bezahlt wirt, mag er es dem kunt tun,
des die pfant fint gewefen. Git er im denn fin gelt nit by
derfelben tagzit, fo mag er alfo die verrüften pfand für das fin
behalten. Doch fol der weibel, wenn er einen pfendt, allweg frav-
gen, ob er fi für verrechtvertiget geb. Git ers denn alfo, mit
heil; beschicht das nit, fo mag der, fo im hett lauffen pfenden,
von Hund an die pfand harus nemen vnd die verrechtfertigen vnd
demnaveh verkouffen, wie vor vnd nauch gelütert Haut. —
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124. Welcher burger, bifes oder gaft zins in vnnfer Hatt

oder gerichten hett, des glich vnnfer Hatt fpitavl, kilchmeyer vnd
andre empier, vnd die lenger Hon lond denn dry jar zins, diefelben

dry jar zins mag man in ziehen am richfchlofs vnd mit pfänden, wie
hernauch Haut. Sind aber die Zins geflanden, das über dry jarzins
etwas verfeffner Zinfen vsftand, fol man die am richfchlofs vnd nit
mit pfänden in ziehen, wie ander fchulden in zogen werdent.

125. Item ein Jettlicher, der lin fchuld mit pfänden verflellen
vnd fin fchuldner verpfenden will, der fol einem die pfand geben,
als die an inn felbs find. Das ift alfo, das einkeiner ein pfand
geben fol, die vor einem andern geben find, es fy denn, das er
dem fage, das die pfand vor eins anderen pfand fyend vnd wie
viel die vor (landen. — Wil fich denn y e der nauchgcnder an
den pfänden, fo einem andern oder mehr (lond, benügen lauffen,
fo hat der, fo die Verpfandung duot, gnug getan vnd ifl darumb

nit ze flravfen. Welcher aber einem pfant gibt oder erlopt ver-
rechtvertigot, vnd aber ein kein pfand haut, denn die andren lüten

vor von im ze pfand geben find, vnd der nauchgender damit

betrogen vnd im nit gefeit wirt, das die pfand vor verpfendt fyend
und nit fo vil gelten oder getragen mögend, der fo föliche
Verpfandung duot, der fol vmb ij lib. ze einung kumen fin und ein

gantz jar vs vnfer (ladt gericht fchweren on gnavd vnd navch
dem jar nit darin kumen, es werd im denn von einem Schulthn
vntl raut erloupt.

126. Welcher ouch dem andern zins fchuldig ill, der fol
dem, fo der zins dienet, pfand geben, fo des dritten pfennings
beffer find, denn die fchuld fy. — Die pfand mag derfelb denn
lavffen rechtvertigen (ob im die vor nit für verrechtvertiget geben
werend) vnd darnauch vierzehn tag lavffen ligen, vnd wenn
diefelben verfchinend, demnaveh diefelben pfand am zinftag lavffen
veil han vnd darnavch zwen tag die neften darnavch, vnd ob

yeman daruff bieten weit, mag tier, dem man fchuldig ift, am vier-
den tag darnauch felb tlaruff bieten.

127. Als denn zuo ettlichen ziten fich begipt, das dienft-
knecht oder junckfrowen, lo ir jar vs find, von irn meiflern oder
frowen wellend vnd iren Ion gern haben weitend, vnd denn ir
meiller oder frowen inen iren Ion nit gebend, l'under fie verpfenden

vnd damitt verziehen wellend vnd meinend, fi föllend die

pfand als vmb ander fchuld erbieten und denen vierzehen tag vnd
denn den markt erwarten, tlas alle die knecht oder junckfrowen,
was handworks oder gewerbs fi fynd, die gcrechtigkeit haben
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füllend, wenn ir jar vs ift oder fi full gütlich von iren meillern
oder frowen kumend, wes inen ir meiller oder frow irs Ions

gychtig ift, darumb föllend knecht oder junckfrowen by der tag-
zyt mit barem gelt vsgericht vnd inen das nit verzogen werden.
— Welcher meifter oder frow das nit duon weiten, fo mag der
knecht oder junckfrow an einen wirt gon vnd da zeren vff des

meifters oder der frowen fchaden, die föllend ovch denn die ze-
rung vsrichten als lang vnd viel, bis knecht oder junckfrowen
vmb iren Ion vsgericht werdent. Werendt aber meifter oder
knecht, frow oder junckfrowen von des Ions wegen nit eins, fo
fol darumb befchehen das recht, vnd was fich denn mit recht
erfindet, föllend knecht oder junckfrowen aber darumb vsgericht
werden in mavflen wie obflaut.

128. Ob ouch dheiner dem andern ein dawan däte oder holtz
hovwen oder ander lidlon verdienen wurde, vnd der fo den dawan
oder ein lidlon verdientt und den gern bette, fo mag der oder die
fo denn gewerchet vnd Ion verdient hand, zuo den fchuldnern
umb iren lidlon gon vm pfand, vnd wenn inen die werdent, zuo
dem netten merkt verkovfen vmb iren lidlon, vnd des gerichts vnd
vierzehen tagen nit erwarten, fi wellend es denn gern duon. —

129. Welcher gaft ovch vnfer burgern oder biwonern einen
pfendt, dem fol der burger oder biwoner pfand geben, die des

dritteils beffer fynd, denn die fchuld; und wenn die denn ver-
rechtfertiget werdent oder für verrechtvertiget geben vnd zu vs

find, fo mag der gaft mit der ftatt weibel die pfand vff dem nellen
zinftag vff die gant legen, löft er denn fin geld, mit heil. — Ifl
das nit, fo mag er morndes an der wittwuchen vnd darnauch am

donflag veil haben, löfl er denn gnug, aber mit heil. Hett er aber
nit gnug glöfl oder die pfand nieman koufen weit, fo mag er
morndes an dem fritag an dem gericht erfaren, wie er mit den

pfänden wandlen fòli, vnd was denn urtel gibt, dem fol vnd mag
er denn nauchkumen. —

130. Och fol man wiffen, welcher dem andern gelt licht vff
zil vnd tag, vnd wenn die zu vnd tag vs find vnd der, fo das gelt
geliehen hett, nit zalt wirt, defsglich welcher dem andern etwas

abkoufft, welcherley das ift, vnd im zuo feit mit barem gelt zuo
zalen, oder der etwas verkouft vnd bnamfet vmb bar gelt, es fy
was es well, vnd wenn er alfo kouft vnd das aber nit bar zalt
vnd das eim Schulths clagt wirt, der oder die, fo fömlichs veber-
fehend, find kumen vmb ij (6, vnd mag ein Schulthfs mit eim
weibel die zuo der ftatt banden inziehen vnd im gebieten lauffen,
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den claghafftigen by derfelben tagzit zuo bezalen vnd onclagbar
machen; ob er denn daffelb bott ovch überficht, ift er aber kumen
vmb zwey pfund vnd fol witer an eim Schulthffn vnd raut fton,
was er liden foil, damit gehorfam gemacht werd. Es wer denn

fach, das der, fo vmb bar gelt verkovfl hett1, dem fo es kovfft hett,
witer zit vnd tag geh denn wie der merkt befchehen wer, der
fölt es denn mit pfänden inziehen wie andre fchuld. Was ovch

vor eim Schulthffn vnd raut oder vor dem gericht, oder ob nei-
war (neizwer) vom ravt oder gericht zuo dedingen gefchiben

wer, vertediget wurd, welche parlhy di teding nit halt, es fy wib
oder man, vnd das von der andern parthy, fo die deting halten

wil, eim Schulthfs klagt wirt, fo mag der Schulthfs den vngehor-
fanien zuo der ftatt handen vmb ij lib. flravffen vnd die mit dem

weibel von im oder iren inziehen, vnd inn bieten lauffen by
derfelben tagzit, den gehorfamen onklagbar ze machen, vnd ob er
daffelb bott ovch überficht, fo ill er aber vmb zwey pfund ze bus

kumen vnd fol denn witer an eim Schulthffn vnd ravt fton, was

er liden fovll, damit er gehorfam gemacht werd. Welcher ovch
es fy, man oder frow, vor eim Schultbfl'n oder eim weibel etwas
zuofeit vnd das nit halt, vnd das zuo klag kumpt, fol das, fo nit
gehalten aber geftrafft werden vmb zwey pfund vnd im botten
werden by zwei pfunden fin wiederteil derfelben tagzit vs zuo
richten wie obftaut.

131. Welcher burger oder bifes in vnnfern gerichten frömden
oder heimfehen fchuldig ill oder wirt vnd derfelb zuo dem, es

fynd frovwen oder man, mit eim ftattknecht kumpt, vnd derfelb
oder diefelben weder pfand noch pfening zuo geben hand, wenn
denn derfelb, fo man fchuldig ifl, vor eim Schulthffn vnd ravt ein
eid zuo gott vnd den helgen fchwert, das er in forgen fy, das

fin zuo verlieren, fol darnavch ein Schulthfs vnd ravt, ein vom
kleinen ravt vnd ein vom grofen ravt-, zuo demfelbig burger oder
byfefl'en fchicken, derglich fyn husfrow föllen ein eid zu gott vnd
den hellgen vor inn fchweren, alles das zuo oegen vnd zoegen
fo fie hend, fie habends inn irem hus, inn oder vor der Hatt li-
gends vnd varends, nütz vsgenumen, doch fo mögend fy fich be-
cleiden, wie fi denn an hochzitllichen tagen zuo kilchen vnd flravs

gangen find, vnd alfo vsgon vnd denn das überig angefchriben
werden, vnd das fechs wuchen vnd dry tag alfo im richfchlofs

ligen vnd wenn difelb zyt verloufen, fol fölich guot afles, fo im
richfchlofs lit, verkovfft vnd des tags bezalt werden by zwey pfunt
haller, wie das von alter bar kumen ift: vnd darnauch ein flatt



64

von baden vnd ire gotshüfer verbriellt zins vnd lidlüner vorus, vnd
demnavch wer ye der erfl am ruof ifl, von demfelben gelt zalt
werden. — Doch fo föllend die burger zuo baden am ruof vor den
fremden vorgon vnd zalt werden, fo dick das zuo fchulden kumptt,
vnd darnavch die fremden, ye einer navch dem andern, wie er
denn an ruof gefchriben Havt.

132. So man ovch alfo eim das richfchlofs wie obftaut an-
l'chlaut, wenn denn ein Schulthfs vnd ravt darzuo ordnet, fo man
eim oder einer fin husravt alfo an der gant verkovft, fol man
derfelben eim ein tag geben fünf fchüling vnd fi fuH nünt daruff zeren;
diefelben fo ovch alfo veil hand, defsglich der fchribcr vnd die
Hattknecht föllent nünt überall an der gant kovffen.

133. Der gantt halb fol es ein frye gantt (in vnd wenn einer
pfand feil hett bis vff den dritten tag, alfo das nieman daruff bütt
vnd er am vierden tag felbs daruff bieten muos, als im denn urtel
vnd recht git, das er denn wol möge vff diefelben pfand bieten,
wie inn wil bedunken gut fin. Vnd ob ein anderer darnauch ovch
daruff bütt, mag der, fo die pfand veil gehept vnd zuerfl daruff
botten, wol wiederum!) daruff bieten fo dick vnd vil im das eben
vnd gefällig ift. Doch welcher allo daruff bütt, fol allweg den,
fo er vom pfand botten, mit barem gelt danna löfen. —

134. Demnauch fo begit es fich zuo ziten, das einer vff
pfand licht vnd im der oder die, fo das gelt entlehnet, zuofeit,
wo er in ein zit das gelt nit gebe, das denn die pfand, des fin
föllend, fo das gelt vsglichen; welcher diefelben pfand alfo für das

fin behüb für diefelben gelichnen fchuld, vnd er die vor nit
gerechtfertiget vnd im die an fryer gantt für fin fchuld verllanden,
das er diefelben pfand dem oder dero, fo er das gelt geliehen,
wiederumb fol zuo löfen geben, wenn er mit fin gelt kumpt vnd
es kum zuo klag oder nit, wo man das innen wirdt, das es anders
bracht wurd, denn wie obttavt, fo(l) der oder die, fo da pfand
über das Hinhalten, kumen fin umb zwey pfund haller on gnad.

135. Wenn ovch einer alfo fine pfand wider löfen wil vnd
der oder die, fo die pfand haltend, weitend das nit hinus geben
vnd meinen, man wer inn me fchuldig, fol er in die pfand, wie
fie verfezt find, widerumb ze löfen geben vnd wil er fin nit en-
beren, mag er denfelben, fo im witer fchuldig wer, vmb diefelben
fchuld von nüwem pfenden, er hett im denn voruff die obge-
nannten pfand witer gen vnd im das alfo angedinget.

136. Item als man bishar der ganlt halb mit den pfänden zuo
verkoufen irung gehept, ill angefehen : wenn man pfand vff der
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gant hatt, das man ein bett vsgerüffl befunder, item holen vnd
wammes befunder vnd darnauch yedes ftuok befunder vsrüfen mög,
ye nauch dem vnd einer oder eine ein Huck begert vs zuo rüffen.
Doch wenn die fchuld zehen pfund oder vnder zehen pfunden ifl,
ifl der, fo das pfand vff der gantt hett, nit fchuldig, die zuo
zerteilen zu lavffen.

137. Wenn nunhinlür ein 1'römder einem burger oder by-
feffen das richfchlofs anfchlahen wil, fo fol ein Schulthes oder
ftatthalter im fagen, das die burger vor im bezalt werdendt vnd

er erlt navch den burgern bezalt werde, ob fovil dennocht
vorhanden were, doch diefem vnferm flattbuch ohnfchedlich.

138. So denn der gantt halb, wenn ein bus oder ein ander
ligend gut vff die gantt kumpt vnd ein tag feil gehept wird vnd
demnavch ab der gantt kumpt vnd verkoufft wirt, fo fol man den
Hattknechten den dritteil, wie es vff die gantt kumen ift, geben,
vnd ob es zwen tag feil gehept vnd doch nit vsgerüfft wirt vnd
alfo ab der gant kumpt, fo fol tien Hattknechten die zwen teil Ions

werden, vnd wo es aber den dritten tag veil gehept vnd vsgerüfft
wirt, fo fol den Hattknechten der gantz Ion verfolgen vnd werden,
doch fo föllend fi die zins, so vff den hüfern oder gütern Hond,
nit rechnen, l'under den Ion, wie es vff die gantt kumen vndvs -
gerafft werent (sie) nemen, nämlich von eim guldin in gold ein

guten crüzer vnd von zwei pfund haller acht haller, vnd nit mer
nemen, denn wie es vff die gantt kumen ifl.

139. Wenn ovch eim das richfchlofs angefchlagen wird, das

bar gelihen gelt vor zergelt fol bezalt werden.

Vff montag vor mittfaflen nauch Chrifli gepurt tufent fünff-
hundert zwentzig vnd nun iar, habend ein Schulths vnd raut zuo

brugg vnns ein brieff zuogefchikt vnd laufen hoeren, der wyfl
von wort zu wort, wie harnauch gefchriben Haut :

Wir Lüpoltt von Gottes gnavden, herzog zuo öfterich, zuo

styr, zuo kernten vnd zuo krayn, gravfl' zuo tiroll, etc. tuon

kunt vmb die fiös vnd mifshellungen, fo find zwifchend vnnfer
ftatt Baden einhalben vnnd vnnfer ftatt ze brugg anderthalben von
der abzug wegen, lo fi von einanderen nemend, wenn einer von
baden zuo brugg ein wip nimbt oder einer von brugg zuo baden

ovch ein husfrowen nimpt. — Alfo meinen vnd wellent wir ernft-
lich, das diefelben ftoes von foliches abzugs wegen zwifchend inn
nunfürbas gentzlich abfin, vnnd das fi mit einander darvmb bei-
denthalb nichts mer ze fchaffen habent vnd von einanderen vmb
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die fach onbefcliwert vnd vnbekumeret beliben, vnd befelent vnn-
feren lantuogt in ergoew, wer der ye denn ifl, vnd wellent ovch

ernftlich, das er die egenanten vnnfer beid ftett daby fchirmen vnd
halte von vnnfer wegen mit vrkund difz brieffs. Geben zuo baden

an fant fimon vnd fant iudas aubent, appoftolorum anno domini
millesimo trecentcfl'imo ocluagefimo fexto.

Vnd als wir nun foelichen brieff gehört vnd verflandcn vnd

wir wiffent, das wir desglichen brieff nit hinder vns habend, fo

hand wir den in vnfer ftattbuoch laufen fchriben vnd wellend den

alfo nunhinfiir gleben vnnd nauchkumen.
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